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rmverordnung (LRV). Häufig werden die

Grenzwerte für Stickstoffdioxid (NO2)
entlang von stark befahrenen Strassen
überschritten. Beim bodennahen Ozon
(O3) liegen die Messwerte während des
Sommerhalbjahres grossräumig über
dem Immissionsgrenzwert. Verursacht
sind diese Überschreitungen nicht
durch eine einzige Quelle, sondern
durch eine Vielzahl von Einzelquellen.

tickoxid (NO2)  
aus dem Verkehr

Beim Stickoxid (NO2) zeigt alleine
schon die Tatsache, wo die übermässi-
gen Immissionen gemessen werden,
welches der wichtigste Verursacher ist:
Der Strassenverkehr. Hier sind durch
die Einführung des Katalysators be-
reits bedeutende Reduktionen erreicht
worden. Diese reichen aber noch nicht
aus, um die zu hohen Immissionen
überall zu beseitigen.
Die hohen NO2-Belastungen sind auch
der Ursprung für die Entstehung des
bodennahen, schädlichen Ozons im
Sommer. Dabei spielen neben den
Emissionen des Strassenverkehrs auch
jene aus grossen industriellen Quellen
eine wichtige Rolle. Ozon wird nicht
direkt ausgestossen, sondern entsteht
unter dem Einfluss von Sonnenlicht
aus NO2 und dem Sauerstoff in der
Luft.
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lüchtige organische 
Verbindungen (VOC)

Die Ozonbildung wird verstärkt durch
die flüchtigen organischen Verbindun-
gen (VOC), z.B. in Lösungs- und Rei-
nigungsmitteln, welche in verschie-
densten industriellen Prozessen zur
Anwendung kommen. Der Handlungs-
bedarf bei der Reduktion der VOC zur
Bekämpfung der Ozon-Belastung ist
gross.
Die VOC-Emissionen im Kanton Aar-
gau beliefen sich im Jahr 1995 auf ins-
gesamt 19 000 Tonnen. Knapp 4000
Tonnen stammen aus dem Verkehr und
ungefähr 1000 Tonnen aus den Anwen-
dungen von Reinigungsmitteln und
Kosmetika im Haushaltsbereich. Der
grösste Teil der Emissionen, beinahe
14 000 Tonnen, kommen aus den ver-
schiedensten Anwendungen in Indu-
strie und Gewerbe. Nur gerade ein
Drittel davon stammt aus Betrieben,
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Luftreinhaltung im Wandel

Die Luftreinhalteverordnung (LRV) ist
zweistufig aufgebaut: Unabhängig von
der bestehenden Belastung sind die
Emissionen vorsorglich auf ein vorge-
schriebenes Mass zu reduzieren (vor-

sorgliche
Emissions-
begren-
zung). Von
dieser Be-

grenzung sind vorab grössere Betriebe
betroffen. Reicht diese vorsorgliche
Begrenzung nicht aus, um übermässi-
ge Immissionen zu verhindern, ist die
Vollzugsbehörde verpflichtet, weitere
Massnahmen durchzusetzen. Diese
Massnahmen sind zur Wahrung der
Verhältnismässigkeit in einem Mass-
nahmenplan (MPL) festzulegen. 

usammenarbeit 
gesucht

Der Regierungsrat hat bereits 1991 in
seinem MPL beschlossen, zur Reduk-
tion der Emissionen unter anderem auf
die Zusammenarbeit mit Branchenver-
bänden und auf das eigenverantwortli-
che Handeln der Betriebe zu setzen.
Auch der Bundesrat fördert im ergänz-
ten Umweltschutzgesetz vom Dezem-
ber 1995 die gezielte Zusammenarbeit
zwischen Bund, Kantonen und Wirt-
schaft.
Wann und für welche Schadstoffe ein
Massnahmenplan zu erstellen ist, zeigt
der Vergleich mit den Immissions-
grenzwerten (IGW) der Luftreinhalte-
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Heinz Businger
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062 835 33 60

Zahlreiche Massnahmen tragen zur Verbesserung der Luft
bei. Der Katalysator beispielsweise hat bereits Wirkung
gezeigt. Die Ziele der Luftreinhalteverordnung sind aber
bei weitem noch nicht erreicht. Neue Ansätze sind ge-
fragt. Es gilt, die Zusammenarbeit zwischen Behörden, Ver-
bänden und Wirtschaft zu intensivieren und auch kleine
Potentiale zu nutzen.

Der Strassenverkehr ist der Hauptver-
ursacher von Stickoxid (NO2).
Foto: Abteilung Umweltschutz, 
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welche den vorsorglichen Emissions-
begrenzungen der LRV unterstellt sind.
Diese Betriebe haben seit Inkrafttreten
der LRV erhebliche Investitionen zur
Reduktion ihrer VOC-Emissionen
getätigt oder werden dies noch tun
müssen. Dadurch konnten die VOC-
Emissionen aus Industrie und Gewerbe
bereits um rund 2000 Tonnen pro Jahr
reduziert werden. Der Rest der Emis-
sionen aus Industrie und Gewerbe, gut
9000 Tonnen pro Jahr, sind auf die vie-
len kleinen und mittleren Unterneh-
men zurückzuführen.

VOC-Kondensation durch flüssigen
Stickstoff in der chemischen Industrie.
Foto: Siegfried AG Zofingen, 

Felix Geissmann

Haushalte 5%
Industrie und Gewerbe 
       (grössere Unter-
          nehmungen)
            25%

Industrie und Gewerbe
(kleinere und mittlere Unternehmungen)
49%

Verkehr
21%

VOC-Emissionen 
im Kanton Aargau

Industrie und Gewerbe konnten ihren VOC-Ausstoss durch technische 
Massnahmen bereits um 2000 Tonnen pro Jahr reduzieren.
Foto: Abteilung Umweltschutz, Heinz Businger

enkungsabgaben 
schaffen Anreize

Mit der Sanierung von Einzelquellen
sind keine grösseren Reduktionen
mehr möglich. Um beispielsweise die
gesamten VOC-Emissionen zu halbie-
ren, also auf deutlich unter 10 000 Ton-
nen pro Jahr zu reduzieren, müssen al-
le möglichen Reduktionspotentiale
ausgeschöpft werden. Ein wichtiges
Instrument dazu ist die vom Bundesrat
in Kraft gesetzte Lenkungsabgabe auf
VOC. Sie wurde geschaffen, um vor al-
lem die vielen kleinen bis mittleren
Unternehmen sowie Konsumenten zu
einer bewussten Produktewahl beim
Einkaufen zu bewegen. Die häufig ver-
wendeten VOC erfahren ab dem
1.1.1999 eine abgestufte Verteuerung
von anfänglich einem Franken pro Ki-
logramm. Diese Abgabe ist aber keine
Steuer, sie wird der Bevölkerung wie-
der zurückerstattet.

esundheitsrisiko 
durch Feinstäube

Feinstaubpartikel von einem Durch-
messer bis zu 10 µm bzw. 10-6 m
(PM10) können beim Atmen in tiefere
Lungenabschnitte gelangen. Obwohl
Auswirkungen wie Atemnot, chroni-
scher Husten sowie andere Erkrankun-
gen der Atemwege in der Regel nicht
einem bestimmten Schadstoff zuge-
ordnet werden können, ist die neu ein-
gerichtete PM10-Analytik nach heuti-
gen Erkenntnissen eine geeignete
Messgrösse (Indikator) zur Erfassung
des gesundheitlichen Risikos durch
Luftverschmutzung.
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Glossar

� Emission: Das Ablassen oder
Ausströmen von festen, flüssi-
gen oder gasförmigen Stoffen
aus Anlagen, welche die Luft,
das Wasser oder andere Um-
weltbereiche verunreinigen.

� Immission: Das Einwirken von
Luftverunreinigungen, Schad-
stoffen, Lärm, Strahlen und
vergleichbaren Faktoren auf
Menschen, Tiere, Pflanzen oder
Gegenstände.


